
 

Gerd Müller, der ab 10. Dezember 2021 Generaldirektor der United Nations Industrial 

Development Organization (UNIDO) ist, hatte schon früh in seiner Karriere 

verschiedene Führungspositionen inne. Nach seiner Zeit als Mitglied des 

Europäischen Parlaments wurde er 2005 zum Parlamentarischen Staatssekretär 

beim Bundesministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz 

ernannt. 2013 wurde er zum Bundesminister für wirtschaftliche Zusammenarbeit 

und Entwicklung berufen. Gerd Müller verfügt über langjährige Erfahrung in den 

Bereichen multilaterale Zusammenarbeit, Nachhaltigkeit, nachhaltiges 

Management und innovative Landwirtschaft. Die Umsetzung der Agenda 2030 für 

nachhaltige Entwicklung, des Pariser Klimaabkommens, der Konvention zur 

biologischen Vielfalt und der Pekinger Erklärung zur Gleichstellung der 

Geschlechter, sind wichtige Schwerpunkte seiner Arbeit. 

 

Seine wichtigsten Initiativen und Projekte beinhalten: 

 Unter seiner Führung als Bundesminister für wirtschaftliche Zusammenarbeit 

und Entwicklung stieg die öffentliche Entwicklungshilfe auf 0,7 % des 

Bruttonationaleinkommens, basierend auf einer Stärkung des Budgets für 

Entwicklungszusammenarbeit und der Mobilisierung privater Investitionen 

durch neue Finanzierungsmodelle. 

 Er verdoppelte den Betrag für internationale Klimaschutzprogramme, für die 

Entwicklung neuer Instrumente zur Klimarisikoversicherung und die  Gründung 

der sogenannten  Allianz für Entwicklung und Klima. 

 Er hat in Deutschland die Umsetzung eines Gesetzes über die unternehmerischen 

Sorgfaltspflichten in Lieferketten geleitet und eine entsprechende EU-weite 

Regulierung für Unternehmen unterstützt, die international anerkannten 

Menschenrechte zu achten und bei globalen Lieferketten die sozialen und 

ökologischen Mindeststandards einzuhalten. 



 

 Müller hat ein COVID-19-Notfallprogramm über vier Milliarden Euro eingerichtet, 

um den am wenigsten entwickelten Ländern und Ländern mit mittleren 

Einkommen bei der Bewältigung der sozialen, wirtschaftlichen und 

gesundheitlichen Folgen der Pandemie zu unterstützen, um die COVAX-Initiative, 

die allen Menschen weltweit Zugang zu COVID-19-Impfungen ermöglichen soll, zu 

unterstützen, sowie um die lokale Impfstoffproduktion in den 

Entwicklungsländern zu fördern. 

 Er hat Partnerschaften mit Entwicklungsländern und Schwellenländern in Afrika, 

Asien und Lateinamerika intensiviert. Schwerpunkte waren: Umsetzung 

nachhaltiger Entwicklungsziele, Klimaschutz und Schutz von Biodiversität, 

Ernährungssicherheit und verbesserte Ernährung, Entwicklung der 

Privatwirtschaft und Berufsausbildung. 

 Umfangreiche Erfahrung in multilateraler Zusammenarbeit, z. B. als Deutscher 

Gouverneur bei der Weltbank und durch Partnerschaften z. B. mit UNICEF, UNDP 

und UNIDO (neue Programme für Ausbildung und Beschäftigung sowie 

Programme zu grünem Wasserstoff, UNIDO Büro für Investitionsförderung und 

Technologietransfer in Bonn). 
 


